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Perſonen: 


Carl von Römer, Gutsbeſitzer. 
Anna, ſeine Frau. 

Emil, ſein Neffe, Primaner. 
Adele von Turnau, Wittwe. 
Dr. Luck, Hausarzt. 
Herrmann, Diener. 


Das Stück ſpielt auf dem Gut des Herrn von Römer, 
in der Nähe einer größeren Stadt. 


Zeit: Gegenwart. 


Die Scene ftellt einen eleganten Salon dar, Thüren rechts und— 

links. Große Mittelthür, offen, gewährt Ausſicht nach dem 

Harten. Vorn rechts ein Fenſter. Sehr elegante Einrichtung. 

Blumen, Tiſche, Vaſen, Kamin. Links und rechts ein Etablifje- 
ment. 


Erſte Scene. 


Anna. Herrmann. 


Anna (ſitzt am Tiſch rechts — mit einer Stickerei beſchäftigt). 
f Herrmann (in Livre). 
Wann befehlen die gnädige Frau heut' das Mittag- 
eſſen. 
Anna. 
Wie gewöhnlich um 4 Uhr. Wir ſind allein. 
Herrmann. 
Alſo vier Couverts! 


Anna. 

Das heißt wenn der Doctor vor Tiſch kömmt, wird 

für ihn mitgedeckt. 
Herrmann. 

Er ſagte mir ſelbſt, daß er noch Vormittag kommen 

würde. 
a Anna. 

Erinnern ſie meinen Mann, daß er den Johannis— 

berger herausgiebt. 
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Herrmann. 


Zu Befehl. — Die Journale für Frau von Turnau 
habe ich dort auf den Tiſch gelegt. 
Anna. 
Es iſt gut. ö (Herrmann ab d. d. M.) 


Anna (allein — läßt die Arbeit ſinken). 

Was ſoll ich dem Doctor ſagen. Heut' Morgen hatte 
ich eine ordentliche Sehnſucht ihn ſobald als möglich hier 
zu haben — und jetzt — die Sonne ſcheint ſo hell und 
ſchön — mir iſt wieder ganz leicht und wohl um's Herz. 
Man ſagt, wenn wir in ein gewiſſes Alter kämen, hätten 
wir Launen. — Wäre ich ſchon alt genug dazu — 24 — 
Jahr —! Ach fort mit den Grillen — ich glaube ich 
hatte ſchlecht geträumt — und es war die Nachwirkung. 


(Nimmt ihre Arbeit wieder auf). 


Zweite Scene. 


Emil. Anna. 


Emil (von rechts — ſieht ſich um). 
Weißt Du nicht wo Frau von Turnau iſt, liebe 
Tante? | 
Anna. 
Ich glaube im Garten. Wolltet ihr nicht zuſammen 
angeln? 
Emil. 
Jawohl — ich habe es nicht vergeſſen. 
Anna. 5 
Sie gewiß auch nicht — wahrſcheinlich wirſt Du ſie 
ſchon am Teich finden. 
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Emil. 
Dann will ich fie um Gottes Willen nicht warten 
laſſen. Verzeih' liebe Tante. (Schnell ab d. d. M.) 
Anna. 


Merkwürdig, welche Anziehungskraft doch Adele aus— 
übt — mir ſcheint der gute Neffe ſitzt ſchon recht feſt an 
der Angel. 


Dritte Scene. 


Carl von rechts. Anna. 


Carl (von rechts). 
Deine Freundin nicht hier, liebe Anna? 
Anna. 
Wie Du ſiehſt bin ich allein. 
Carl. 
Ich wollte fie auffordern, mit mir auf's Feld zu fahren. 
Anna. 

Glaubſt Du, daß es einer Dame aus der Reſidenz 

Vergnügen macht, Deinen Weizen anzuſehn? 
Carl. 

Es giebt doch mehr als Weizenfelder — der Wald 
— die Wieſen — die Berge. Haſt Du mich nicht immer 
gern begleitet? 

Anna. i 

Gewiß — weil ich in Deiner Geſellſchaft war, da 
macht mir Alles Vergnügen. 

| Carl (ihr die Hand küſſend). 

Meine liebe Anna! Wenn Du übrigens mitfahren 
willſt, müßten wir den größeren Wagen nehmen — er iſt 
zwar etwas ſchwer — aber Du weißt ja, der kleine hat 
nur zwei Sitze. 
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Anna. 

Nein, nein — ich bleibe — ich habe in der Wirth— 
ſchaft zu thun. Fahrt Ihr nur in dem kleinen Wagen — 
aber ich fürchte beinah, Du wirſt einen Korb bekommen. 

Carl (cchnell mit Intereſſe). 
Iſt ſie krank — Du haſt heut' zum Doctor geſchickt? 


Anna. 
Krank — nein — aber ich glaube ſie angelt. 
Carl. 
Sie angelt? 
Anna. 
Ja — mit Emil zuſammen. 
Carl. 


Daß iſt ja eine ganz neue Paſſion von dem Jungen. 

— Er ſollte lieber ſeine Naſe in die Bücher ſtecken. 
Anna. 

Es ſind ja Ferien lieber Carl — und dann bedenke 
der ſteile Rand am Teich — ſie biegt ſich zuweit über, ſie 
gleitet aus — er ſpringt hinzu — hält ſie auf — — ich 
finde eine gewiſſe Beruhigung darin — daß er dabei iſt. 

Carl. 
Du haſt Recht — es kann ein Unglück geben — ich 
werde ſofort ſelbſt nachſehn. (Will fort). 
Anna. 
Carl! — Ich glaube gar Du biſt eiferſüchtig! 
Carl blieb ſtehn — kehrt zurück). 

Ich eiferſüchtig? Weil ich Deine Freundin vom Er— 

trinken retten will. 
Anna. 
Nein — aber weil Emil ſie retten könnte. 


Carl. 
Aber Anna! 
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Anna. 

Oh ihr Männer feid alle ſchwach. Wenn ich mit 

Emil angelte, würdeſt Du nicht ſo beſorgt ſein. 
Carl. | 

Aber liebe Anna — wie kannſt Du jo etwas jagen? 
Weißt Du, daß mir dieſer Vorwurf weh thut. 

Anna (aachend). 

Siehſt Du nicht, daß ich ſcherze — ich lache ja — 
ich kenne ja Dich und kenne Adele. 

Carl. 

Du kannſt wirklich unbeſorgt ſein. Hab' ich doch die 

beſte und ſchönſte Frau — auf die ich ſtolz bin. 
Anna. 

Ich danke Dir für dieſes Wort. Du haſt mich ſo 
verwöhnt durch Deine Liebe und Güte, daß ich es nicht 
ertragen könnte — wenn ich nicht immer die Beſte in 
Deinen Augen wäre. 

Carl (ſie umarmend). 

Du wirſt es ſtets bleiben. 

Anna (etwas abwehrend). 


Aber nun geh' — und verhüte ein Unglück (macht ſich 
los). 


Carl. 

Gut und — klug. Adieu Anna! (ub d. d. M.) 
Anna. 

Er geht wahrhaftig — — und nennt mich „klug“. 


— Eigentlich ein Zugeſtändniß — und doch iſt es beſſer, 
daß ich lache, als daß ich ſchmolle. — Ich habe mir 
ſchon zu viel merken laſſen — ich bin unzufrieden mit 
mir — im Grunde genommen hat es nichts zu bedeuten 
und ich hätte es leichter aufgefaßt — wenn ich mich nicht 


unwohl fühlte. Hoffentlich kommt der Doctor bald. 
(Setzt ſich wieder an ihre Arbeit). N 
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Vierte Scene. 
Adele. Anna. 


Adele (von links eintretend). 


Anna. 
Ah — da biſt Du ja noch. 

Adele. 
Ja — wo ſollte ich ſein? 

Anna. 


Die Herren ſuchen Dich. Emil will mit Dir angeln 
— mein Mann will Dir ſeine Weizenfelder zeigen. 


Adele. 

So —! Ich bin zu beiden Vergnügen heut' nicht 
aufgelegt — und doch — — was ſoll ich vornehmen? 
Anna. 

Deine Journale ſind auch angekommen. 
Adele. 


Dann iſt ja mein Morgen untergebracht (est fi an den 
Tiſch links und nimmt die Journale vor). Wieder ſchottiſche Bänder! 
Was ſagſt Du dazu? 

Anna. 
Iſt das etwas Beſonderes? 
Adele. 
Ich hätte nicht geglaubt, daß die wieder aufkämen. 
Anna. 
Die Mode iſt ja ein ewiger Kreislauf. 
Adele. 

Immer mehr Schleifen und Rüſchen. Die Paletots 
lang — aber Gott ſei Dank, eng anliegend — die Hüte 
entzückend. Es geht doch nichts über ein jo kleines nied⸗ 
liches Baret. 
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Anna chat ſie kopfſchüttelnd angeſehen). 

Ich begreife nicht, wie eine Frau von Geiſt ſolche 

Paſſion für die Mode haben kann. 
Adele (achend). 

Die Frau von Geiſt bedankt ſich für das Compli⸗ 
ment — aber Du thuſt, als ob die Toilette etwas ganz 
Gleichgültiges wäre. 

Anna. 

Das nicht — ich zahle auch meinen Tribut — aber 
mir ſcheint, Du biſt jo elegant — wie man nur fein kann 
— haſt für jeden Tag eine neue Toilette —: und be— 
ſchäftigſt Dich dennoch mit neuen Plänen. 

Adele. 

Liebes Kind — Du lebſt auf dem Lande — aber 
Du glaubſt nicht, welche Concurrenz wir in der Reſidenz 
auszuhalten haben. Das Neue iſt veraltet — ſowie das 
Neueſte da iſt. 

Anna. 

Das verſtehe ich ſehr gut — ich glaubte mich auch 

gut zu kleiden und ſehe neben Dir unſcheinbar aus. 
Adele. 

Soll ich Dir Complimente machen, liebe Anna. Was 
wollte ich für eine Rolle ſpielen, wenn ich Deinen ſanften 
Blick hätte und Dein anmuthiges Lächeln. Hätteſt Du zu 
Raphael's Zeiten gelebt — er würde Dich als Madonna 
verewigt haben. 

Anna. 

Heut ſind Madonnen und Mondſchein aus der Mode. 

Wir haben elektriſches Licht — darin ſtrahlen die Brillan— 
ten heller als je. 

| Adele. 

Ja ja — das iſt meine Theorie. Wozu hätten wir 
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elektriſches Licht, Diamanten — Seide — Glanz, wenn 
wir das Alles nicht verwerthen wollten um zu gefallen. 
Anna. 
Gefallen? Lebt man denn aber nur um zu ge— 
fallen? 
Adele. 
Wenn man ſich ganz klar iſt — ja! Willſt Du etwa 
nicht Deinem Manne gefallen? 


Anna. 
Oh — 
Adele. 
Ja ſiehſt Du. 
0 Anna. 
Durch meine Toilette aber doch nicht allein. 
Adele. 


Allein nicht — aber ſie gehört dazu. Uebrigens 
giebt Dein Mann etwas darauf — er hat ſich geſtern 
über dies Thema eingehend mit mir unterhalten. 

Anna. 

Bin ich ihm etwa nicht modern genug? 

Adele. 8 

Liebes Herz, Du biſt erhaben darüber — Dein 
Mann liebt Dich und ſchätzt in Dir Deine guten Eigen— 
ſchaften — weil er ſie kennt. Wir aber in der großen 
Welt — wer kennt unſre Seele — oder wer giebt ſich 
Mühe, ſie kennen zu lernen. Wir ſind wie die Vögel — 
die nach den Federn beurtheilt werden. Darum verdenke 
es mir nicht — wenn ich ein möglichſt glänzendes Ge— 
fieder anlege. Und doch verachte ich es — (wirft die Journale 
fort, ſteht auf.) Ich beneide Dich, Anna! (est fih zu ihr.) Das 
Leben iſt nur ſchön, wenn man glücklich iſt, und Ihr ſeid 
wahrhaftig glücklich. Was habe ich? 
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Anna. 
Du wirſt ja von aller Welt bewundert. 
Adele. 

Ja mein Gefieder — ich höre Schmeicheleien — 
ſelten mit — oft ganz ohne Geiſt. Wahrheit — Herz 
— Gemüth ſuchen die Männer nicht — weil ſie das 
ſelbſt nicht haben. 


Anna. 
Oho! 
Adele. 
Dein Mann natürlich ausgenommen. 
Anna. 
Wahrhaftig, er iſt gut. 
Adele. 


Das weiß ich — deshalb fühle ich mich auch ſo 
wohl bei Euch. Du glaubſt nicht, welche Erholung es 
mir war, nach dem aufreibenden Treiben der Geſellſchaft 
hier in Ruhe mit Dir, meiner beſten Freundin, einige 
Tage zu verleben. Die ſchöne Zeit wird bald vorüber 
ſein — ich werde nächſtens doch an meine Abreiſe denken 
müſſen (iteht auf). 

Anna (nach kleiner Pauſe). 

Es war ſo freundlich von Dir, daß Du mit unſrer 

ländlichen Einſamkeit fürlieb genommen haſt. 
Adele (b. S.) 
Ah — ſie fordert mich nicht auf, zu bleiben. 


Anna 
(legt die Arbeit fort — aufſtehend). 
Da ſind ja unſere Herren. 
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Fünfte Scene. 
Carl. Emil. Vorige. 


Emil (mit einem Roſenbouquet d. d. M.). 
Sie ſcheinen mich vergeſſen zu haben, gnädige Frau 
— ich habe an Sie gedacht. (Ueberreicht ihr das Bouquet.) 
Adele. 
Danke ſehr — dieſe ſchönen Roſen. 
Carl (Emil anſtoßend, halb leiſe). 
Lieber Freund — das ſind die Lieblingsroſen meiner 


Frau. 
Anna. 


Laß ihm doch den kleinen Scherz. 
Emil. 

Ich habe auch einige Vergißmeinnicht am Waſſer ge⸗ 
pflückt — die wirſt Du mir nicht ſtreitig machen lieber 
Onkel (giebt ſie Adele). 

Adele. 
Die gefallen mir noch beſſer wie die Roſen. 
Emil. 
Ich wäre beinah dabei in's Waſſer gefallen — aber 
für Sie riskire ich mein Leben. N 
Carl (zu Anna). 
Der Junge iſt unausſtehlich. 
Anna dachſelzuckend). 


Er iſt verliebt. 
Carl. 


Thorheit! — (Zu Adele) Gnädige Frau, ich ſuchte Sie 
— um zu fragen, ob Sie nicht mit mir ſpazieren fahren 
wollten. 
Emil. 
Wir angeln jetzt — nicht wahr gnädige Frau —? 
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Carl. 

Unſinn — es iſt bald Mittag — da beißen die 
Fiſche nicht — aber es iſt die beſte Zeit, Würmer zu 
ſuchen — das thue nur bald. 

Emil. 

Ich weiß gar nicht — was der Onkel gegen das 
Angeln hat! 

Carl. 

Wir fahren alſo! 

Adele. 

Ich glaube die Sonne ſteht auch für eine Spazier⸗ 
fahrt zu hoch. 

Emil nem. 


Es iſt ſehr heiß — und die Pferde ſind auch un⸗ 
ruhig wegen der Fliegen. 
Carl. 
Du haſt ganz recht — dann ſei ſo gut und ſage 
dem Kutſcher, daß er ausſpannt. 
Emil (su Adele). 


Die gnädige Frau wollten ja die Rappen gern ſehen. 


Carl. 
Du würdeſt mich verpflichten — wenn Du meinen 
Auftrag bald ausführteſt — gleich. 
Emil. 
Ich gehe ja ſchon. (Bleibt in d. m. Thür ſtehn.) 
Carl. 
Wenn Sie angeln wollen, ſtehe ich auch zu Befehl. 
Adele. 


Ich danke — ich gebe dies Vergnügen auf, ſeitdem 
ich weiß, was eine Angelruthe iſt. | 
Carl. 
Eine Angelruthe? — 
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Adele. 

Sit ein Stock — an welchem an einem Ende ein 
Regenwurm — am andern ein Narr befeſtigt iſt. Wollen 
Sie angeln? (Emil ſchnell ab d. d. M.) 

Carl. 

Ich danke. 

Adele. 


Und doch möchte ich an die Luft — (zu Anna) wollen 
wir eine Promenade durch den Park machen? 
Anna. 
Liebe Adele — meine Wirthſchaft. 
Carl. 
Ich ſtehe zu Befehl, gnädige Frau! 
Adele. 
Ich vermiſſe meinen Sonnenſchirm. 
Carl. 
Werde ihn ſogleich holen. (Schnell links ab.) 
Adele. | 
Du machſt meinethalben doch zu viel Umſtände 
Anna. — Wäre ich nicht hier — würdeſt Du mehr Zeit 
für Dich haben. 


Anna. 
Wo denkſt Du hin. 
Adele. 
Ja ja — die Zeit für meine Reiſe nach Kiſſingen 


rückt auch heran — ich ſehe ein, daß es beſſer iſt, wenn 
ich bald reiſe. 
Carl (von links — hat die letzten Worte gehört). 

Reiſen? Sie ſprachen doch nicht von abreiſen gnä— 

dige Frau? 
Adele. 

Allerdings — man muß ſeinen Freuden ein Maaß 

ſtecken — ich glaube ich bin zu lange hier. 
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Anna. | 
Aber jo plötzlich — das iſt Unrecht. 
Carl (Hat Adele den Sonnenſchirm gegeben). 
darf ich um Ihren Arm bitten — ich denke, Sie laſſen 
noch etwas mit ſich handeln, gnädige Frau. 
ja (Beide ab d. d. M.) 
Anna (ieht ihnen nach). 
Es war wieder thöricht — ich hätte ihr auch zure— 
den ſollen. Ob ich mitgehe? — eentſchieden — etwas unwillig) 
nein — ich will nicht. Sie iſt meine beſte Freundin — 
ich traue ihr. 
Emil (d. d. Mitte). 
Lieber Onkel — — (ſegt ſich um) Wo iſt fie denn 
ſchon wieder? 
Anna. 
Im Buchengang links — da findeſt Du ſie. 
Emil. 
Ich muß doch dem Onkel melden, daß ausgeſpannt iſt. 
g Anna. 
Gewiß — gewiß. Mach' nur, daß Du ſie einholſt. 
(Emil ab d. d. M.) 
Anna. 
Sie hat Recht. Das glänzende Gefieder ſticht in die 
Augen. Ich werde doch auch anfangen, die Modejournale 
zu ſtudiren. (Setzt ſich links mit einem Journal.) 


Sechſte Scene. 


Herrmann. Anna. Dann Luck. 


f Herrmann d. d. M)). 
Gnädige Frau, der Herr Doctor iſt ſoeben vorge— 
fahren. 
2 
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Anna. 

Ich laſſe bitten! — (Herrmann ab d. d. M.) Aber ich 
will mich zuſammen nehmen — kein Wort der Klage ſoll 
über meine Lippen — mag er lieber denken, daß ich 
krank bin. 

Luck 


(d. d. M. — legt Hut und Stock ab). 
Wie freue ich mich, Sie zu ſehen, gnädige Frau — 
Sie ſind alſo nicht die Patientin, die mich hierher 
bringt? 


Anna. 
Doch, lieber Doctor — doch — ich ließ Sie bitten. 
Luck. 
Nun — angeſehen hätte ich Ihnen das nicht. 
Anna. 


Bitte — nehmen Sie Platz — ich bin wirklich lei— 
dend, lieber Doctor. 
Luck. | 
So — ſo. Wenn alle Patienten jo lächelnd ihr 
Leid klagten — dann hätte ich leichtes Spiel. 
Anna. 
Sie ſcherzen, lieber Doctor — es iſt Ernſt. 
Luck. 
Da muß ich alſo im Ernſt fragen, was Ihnen 
fehlt? 
Anna. f 
Ja — wenn ich das wüßte — dazu habe ich Sie 
ja rufen laſſen. 
Luck. | 
Wollen Sie mir Ihren Puls erlauben «fügt nach den 
Puls — fieht dabei nach der Uhr). Ganz normal! Sie haben 
Schmerzen? 
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Anna. 

Nein — aber ich habe eine Unruhe — die ich Ih— 

nen gar nicht beſchreiben kann. 
Luck. 

Schon lange? 

Anna. 

Seit einigen Tagen. Es iſt mir als ob manchmal 
alles Blut zum Herzen und zum Kopf drängt — ein 
Gefühl, als ob mir die Bruſt zu ſpringen drohte, ein 
Gefühl, das ich gar nicht beſchreiben kann. 

Luck. 

So — ſo — 

Anna. 

Ich ſchlafe ſchlecht — die beiden letzten Nächte faſt 
gar nicht — Morgens überfällt mich dann eine Mattigkeit 
— die ich früher nie gekannt habe — ich glaube, lieber 
Doctor — es iſt ein Nervenfieber im Anzuge. 

Luck (lachend). 

Da käme ich grade zur rechten Zeit. Haben Sie 

irgend eine Aufregung gehabt. — 
Anna. 

Nein. 

Luck. 

Oder einen Kummer? 

ö Anna (cchnelh. 

Oh nein! 

Luck. 

Oder ſollte Sie gar mein guter Freund Carl ge— 
ärgert haben? 

Anna. 
Nein! (gezwungen lachend) Wo denken Sie hin? 


2 * 
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Luck. 

Verzeihen Sie, daß ich danach frage — aber ein 
Arzt muß manchmal indiscrete Fragen ſtellen, und Sie 
wiſſen, ein Patient muß offen ſein. 

Anna (lachend). 
Ja wohl, fragen Sie nur immer weiter. 
Luck. 

Ich bin eigentlich am Ende mit fragen — oder — 

wollen Sie krank ſein, gnädige Frau? 
Anna. 

Das iſt ſchlecht von Ihnen, Doctor. Sie wiſſen, 

daß ich zur Intriguantin gar kein Talent habe. 
i Luck. 

Ja ich glaube zum Krankſein noch weniger. Hm — 
hm — etwas ſteckt dahinter. 

Anna von jetzt an geſucht munter). 

Kluger Doctor, merken Sie denn noch nichts — ha 
ha — Sie ſollten bei uns zu Tiſch bleiben. 

Luck. 

Ah — das iſt allerdings eine neue Form der Ein- 
ladung. Alſo ein feines Gericht — gewiß eine Gänſe— 
leberpaſtete! 


Anna. 
Nein — diesmal iſt es mehr ein Schaugericht. Wir 
haben Beſuch — meine intimſte Jugendfreundin, was 


könnten wir ihr für eine beſſere Geſellſchaft ſchaffen — 
als unſern geiſtreichen Hausarzt. 
Luck (küßt ihr die Hand). 
Sie ſind liebenswürdig wie immer, gnädige Frau. 
5 Anna. 
Aber lieber Doctor — thun Sie mir den Gefallen 
und ſeien Sie heut' recht geiſtreich. 
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Luck. 
Eine gefährliche Aufforderung — wenn man geiſt— 
reich ſein ſoll, iſt man gewöhnlich am dümmſten. 
Anna. 
Oh — bei Ihnen kann man das riskiren! — Jetzt 
werde ich Ihnen aber meinen Mann holen — (giebt ihm 


die Hand). Ich freue mich, Doctor — ich freue mich wahr- 
haftig — daß Sie da ſind. Haha! (chnell ab d. d. M.) 
Luck (ihr nachſehend. | 
Sonderbar! Das war nicht ganz natürlich — zuerit 
niedergeſchlagen — im Ernſt gedrückt — dann dieſe 
Luſtigkeit. So leicht bethört man ſeinen Hausarzt nicht, 
ſchöne Frau. — — Wollten Sie mich zu Tiſche haben, 
hätten fie es direct geſchrieben. Hm — hm — nun wir 
werden ja ſehen. 


Siebente Scene. 
Luck. Carl. 


Carl (d. d. M.). 

Ah lieber Doctor — willkommen — freue mich ja 
herzlich, Dich zu ſehen, Du biſt doch nicht böſe, daß Dich 
meine Frau herbeigezaubert hat — wie ſie ſagt. 

Luck. 

Gott bewahre. Wir haben ſo graſſirende Geſund— 

heit, daß ich Zeit für Euch habe. 
Carl 
(präſentirt ſeine Cigarrentaſche). 

Willſt Du eine Cigarette? — ſetz' Dich. Es iſt gut, 
daß wir einen Augenblick allein ſind. Ich habe eine Bitte 
an Dich — hier iſt Feuer — (giebt ihm Feuer) Wir haben 
nämlich Beſuch. 
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Luck. 
Deine Frau hat mir ſchon erzählt — eine Freundin. 
Carl. 

Eine recht nette Frau — klug — liebenswürdig — 

geſcheidt — ſchön — gracids — 
Luck. 

Nu — nu — nu — nu —. 

Carl. 5 

Ja wahrhaftig. Als ſie ankam, war ſie von den 
vielen Geſellſchaften und Bällen angegriffen — ſah ganz 
blaß aus — der Landaufenthalt hier hat ſie merkwürdig 
geſtärkt — N 

7 Luck. 
Ihr pfuſcht mir ja ins Handwerk. 
Carl. 

Jetzt will ſie plötzlich fort — Du ſollſt ihr zureden, 
daß ſie noch bleibt — vom ärztlichen Standpunkt aus — 
verſtehſt Du. 

Luck. 

Den Gefallen kann ich Dir mit gutem Gewiſſen 
thun. 

Carl. | 

Dann noch etwas — bringe doch heute gelegentlich 
das Geſpräch darauf — daß man eigentlich eine Badekur 
gebrauchen müßte — ehe man ganz krank iſt. 

Luck. 
Prophylaktiſche Behandlung. Aber wer ſoll die 
Kur gebrauchen? a 
Carl. 
Ich! 
Luck. 
Ach ſo — etwas Seebad oder Alpenluft. 
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Carl. 
Nein — Du mußt mich nach Kiſſingen ſchicken. 
Luck. 
Ah — nach Kiſſingen — auf die Idee wäre ich 
allerdings nicht gekommen. 
Carl. 
Ich bin überzeugt, daß es mir ſehr gut iſt — und 
Du mußt thun, als wenn die Idee von Dir ausginge. 
Als alter Freund thuſt Du mir den Gefallen — nicht 
wahr? (giebt ihm die Hand). 


Luck. 
Wenn Du durchaus willſt. — Jetzt verſtehe ich Dich 
erſt — die Freundin ſoll hier bleiben und Deiner Frau 


Geſellſchaft leiſten. 
Carl (herausfahrend). 
Nein — — die geht auch nach Kiſſing — — (ihlägt 
ſich auf den Mund) Oh das war dumm — da habe ich mich 
verſchnappt. 


Luck. 
So, jo — ſo — (bei Seite). Daher die Beklemmungen! 
Carl. 
Was ſagſt Du? 
Luck. 
Nichts — ich bewundre Dich nur. 
Carl. 


Weshalb ſoll ich vor Dir ein Geheimniß haben. 
Die Frau gefällt mir, und ihre Geſellſchaft iſt ſo anregend, 
daß mir die Kur ſehr gut bekommen wird. 

Luck. 

So — ſo — ſo — 

Carl. 

Nein nicht jo — jo — jo — es iſt die beſte Freun— 

din meiner Frau. 
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Luck. 
Ach jo — und nun ſoll es auch Deine beſte Freun- 
din werden? 
Carl. 
Ach — mach' keine Scherze. 
Luck. 
Weiß ſie denn, daß Du auch nach Kiſſingen willſt? 


Carl. | 
Ich ſprach davon. 
Luck (forſchend). 
Und ſie iſt damit einverſtanden? 
Carl. 
Unter uns — ich denke es. 
Luck (b. S.). 
Scheint ja eine nette Fliege zu ſein, die Freundin! 
Carl. 
Wir reiſen natürlich nicht zuſammen. 
Luck. | 
J Gott bewahre —! Man trifft fi jo — zufällig 
— — Aber ſage mal, lieber Freund — was wird denn 
Deine Frau dazu ſagen? 


Carl. 
Meine Frau? — Ja — da ſollſt Du mir grade 
helfen! 
Luck. 


Ich danke für das Vertrauen — (chüttelt ihm ironiſch die 
Hand) Nun — ſei unbeſorgt — ich werde Dir nach beſten 
Kräften dienen. 

Carl. 

Du biſt wirklich ein wahrer Freund. Meinen Dank 
im Voraus. — Jetzt laſſe ich Dich aber allein, damit die 
Damen nicht merken, daß wir uns verabredet haben. 
(ſieht Emil eintreten. Da iſt ja mein Neffe. — 
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Achte Scene, 
Emil, Luck. Carl. 


Emil (d. d. M.). 

Carl (vorſtellend). 
Herr Doctor Luck — mein Neffe — Emil von Rö— 
mer — ſei ſo gut und unterhalte den Herrn Doctor etwas 
— ich werde in den Weinkeller gehn. (Carl rechts ab). 


Luck. 
Sie ſind ſchon einige Zeit im Hauſe Ihres Onkels. 
Emil. 
Ich habe meine Ferien hier verlebt. 
Luck. 
Ich höre, es iſt noch Beſuch hier — eine Dame — 
Emil. 
Ah — Frau von Turnau. 
Luck. 
Ganz recht! — — ſie ſoll hübſch ſein. 
Emil. 
Hübſch — nein. Schön — hinreißend ſchön. 
Luck (b. S.). 


Das ſcheint der dritte Patient zu ſein. (aut) Sie iſt 


auch liebenswürdig? 
Emil. 

Entzückend. — Sie iſt das reizendſte Weſen, das 
auf der Erde wandelt — es iſt ein verkörperter Sonnen— 
ſtrahl — ein Accord, der Leben gewonnen hat — es iſt 
der Inbegriff aller Schönheit — alles Liebreizes — aller 
Vollkommenheit. 

Luck. 

Ich danke. (giebt ihm die Hand). Jetzt bin ich vollſtändig 

prientirt, 
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Emil, 

Wie werde ich es nur aushalten — wenn ich nicht 
mehr in ihrer Nähe weilen darf. — Ach — Herr Doctor 
— eine Idee! 

Luck. 

Wollen Sie etwa heirathen? 

Emil. 
Ach — an ſo etwas denkt man doch nicht, wenn man 
verliebt iſt. Aber Sie können mir helfen. — 

Luck. 

Wollen Sie vielleicht auch nach Kiſſingen. 
Emil. 

Nein — aber ich möchte hier bleiben. 
Luck. 

Ja — da bleiben Sie doch. 
Emil. 

Die Schule geht ja wieder an. Montag ſind meine 
Ferien zu Ende — aber wenn Sie mir ein Atteſt aus- 
ſtellen — daß ich krank bin — kann ich noch bleiben. 

Luck. 


Ach ſo. 
Emil. 


Machen Sie es nur recht ſchlimm — damit ich recht 

lange bleiben kann. 
Luck. | 

Lieber junger Freund — was verlangen Sie von 
mir. Ich ſoll Ihnen atteſtiren, daß Sie krank ſind, habe 
aber die Ueberzeugung, daß Sie ganz geſund ſind, bis 
auf eine kleine Gehirnaffection, die ſich von ſelber geben 
wird, wenn Sie ſich wieder einige Tage in der Prima 
aufgehalten haben. Wie kommen Sie darauf mir zuzu— 
muthen, daß ich gegen meine Ueberzeugung etwas atteſtire. 
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Emil. 
Ach ſo — ich habe vergeſſen zu ſagen, daß ich 


Schmerzen habe. 
Luck (achend). 


A 0 — 
Emil. 
Entſetzliche Seitenſtiche. 
Luck. 


Bravo — ich werde Sie nachher unterſuchen, ſchicke 
Sie ins Bett, und um die Sache recht natürlich zu ma— 
chen ſetze ich Ihnen zehn bis zwölf Blutegel oder appli— 
cire Ihnen einen Aderlaß. 
Emil. 
Das iſt wohl etwas zu viel. 
Luck. 
Glauben Sie denn, daß Frau von Turnau erfreut 
ſein würde — wenn Sie hier bleiben? 
5 Emil überzeugt). 
Ja ganz gewiß. Dieſes Vergißmeinnicht hat ſie mir 
geſtern geſchenkt. (Küßt es.) 
Luck. 
Und würde ſich der Onkel auch freuen? 
Emil. 
Der platzt vor Neid. — Der macht ihr nämlich den 


Hof. 
Luck. 
Was Sie ſagen. Sie ſcheinen für Ihr Alter ſchon 
viele Erfahrungen zu haben. 
Emil. 
Aber Sie helfen mir — nicht wahr Herr Doctor, 
ich verlaſſe mich auf Sie. 
5 Luck. 
Sein Sie überzeugt — ich bin ja zum Helfen da! 
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Emil. 
Sie iſt zu ſchön! (Emil ab rechts.) 
Luck (allein). 

Jetzt ſehe ich ziemlich klar. Die arme kleine Frau 
ſcheint wirklich krank zu ſein — denn die Freundin iſt 
eine Kokette — die den Mann umgarnt hat. Da bin ich 
zur richtigen Zeit gekommen. Bei mir ſoll ihre Koketterie 
abprallen — es ſoll mir Freude machen ſie ſo zu behan— 
deln, wie ſie es verdient. 


Neunte Scene. 


Adele. Anna. Luck. 


Anna. 
Liebe Adele, hier ſtelle ich Dir den beſten Freund 
unſeres Hauſes vor, Herr Dr. Luck. — Meine Freundin, 


Frau von Turnau. Es wird nicht lange dauern — ſo 
werdet ihr auch die beſten Freunde ſein. — 
Luck (b. ©). 


Ich mache drei Kreuze. 
Anna (eeiſe). 
Vergeſſen Sie nicht, recht geiſtreich zu ſein — Adele 
— Du entſchuldigſt mich einen Augenblick. (Ab nach links.) 
Adele. | 
Meine Freundin hat mir ſchon viel Gutes von Ihnen 
erzählt, daß ich mich auf Ihre Bekanntſchaft freue. 
Luck. 
Mir iſt es leider ebenſo gegangen. 
Adele (erstaunt). 
Leider? 
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Luck. 

Ja — wir haben von einander ſo viel Gutes und 
Schönes gehört — daß die Erwartungen ſehr hoch ge— 
ſpannt ſind — und wir gegenſeitig leicht enttäuſcht ſein 
können. 


Adele. 

Es iſt wahr. Der umgekehrte Fall wäre beſſer. 
Luck. 

Weit beſſer. 
Adele. 


Aber wollen wir uns nicht ſetzen? (est ſich links) bitte 
— (bietet einen Platz in ihrer Nähe an). 
Luck. 
Wenn Sie geſtatten, nehme ich hier Platz. (Sest ſich 
rechts — b. S.) Bei ſolchen Augen muß man aus der Schuß— 


weite bleiben. 
. Adele. 

Wenn man aus der Reſidenz kömmt, glaubt man 
anfänglich, daß es auf dem Lande gar nicht auszuhalten 
lei. 

Luck. 


Das glaube ich! 
Adele. 


Aber man lebt ſich ein — und ich bin ſehr zufrie— 
den, fühle mich wirklich ſehr gekräftigt. 
Luck (trocken). 
Es iſt bekannt, daß die Landluft ſehr ſtärkend iſt. 
Adele. 
Sie finden mein Ausſehen gut Herr Doctor? 
Luck. 
Verzeihung! bei den Damen aus der Reſidenz weiß 
man immer nicht, wie weit die Bläſſe der Wirkung des 
Poudre de riz zuzuſchreiben iſt. 
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Adele (achend). 
Ich gebrauche niemals poudre de riz. 


Luck. 
Und ich habe noch nie eine Dame gefunden, die den 
Gebrauch zugiebt. 
Adele (etwas ſpitz). 
Sie ſcheinen allerdings mit den Sitten und Ge— 


bräuchen der Reſidenz ſehr vertraut zu ſein — aber es 
iſt doch gut, daß Sie in der Provinz leben. 
Luck. 
So? 
Adele. 


Ja — ich glaube nicht, daß der Ton, den Sie an- 
ſchlagen, der geeignete wäre, um Ihnen zu einer großen 
Praxis in der Reſidenz zu verhelfen. 

Luck. 

Sehn Sie — wie recht ich hatte — ich mißfalle 

Ihnen ſchon. | 
Adele. 


Das habe ich nicht gejagt. Ich für meinen Theil 
ertrage Offenheit — beſonders wenn ich Wahrheit darin 
ſehe. Dennoch meine ich, daß eine gewiſſe Derbheit im 
Allgemeinen nicht der Schlüſſel iſt, um ſich bei Frauen 
große Sympathie zu erwerben. 


Luck. 
Frauenpraxis — daß iſt auch nie meine Paſſion ge⸗ 
weſen Der Umgang mit koketten — kapriciöſen Weſen 


war mir niemals ſehr ſympathiſch — und das ſind die 
Frauen mehr oder weniger doch alle, (trommelt mit den Fingern 
auf den Tiſch) mit wenigen Ausnahmen. 
Adele (o. ©). 
Das iſt ſtark. 
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Zehnte Scene. 


Anna. Vorige. 


Anna 
(tritt von links ein — im Vorübergehen zu Adele). 

Nun — wie gefällt er Dir? 

Adele (eise). 
Ein ziemlich impertinenter Menſch! 

Anna (geht weiter). 

Oh — au Luck) Was jagen Sie? 

Luck deiſe). 
Ganz unſympathiſch. 


Anna (b. S.). 
Das iſt ja merkwürdig! (Rechts ab.) 
Adele. 
Wunderbar. 
i Luck. 
Wie ſagten Sie, gnädige Frau? 
Adele. 


Wunderbar — ſagte ich — daß man ſich von jedem 
Menſchen ein Bild macht — ehe man ihn geſehen hat. 
Als meine Freundin von Ihnen erzählte, hatte ich mir 
Sie vorgeſtellt als einen Mann, der geſprächig — heiter 
— liebenswürdig iſt. 
N Luck. 

Und finden gerade das Gegentheil — wollen Sie 
ſagen — bitte geniren Sie ſich nicht. 


Adele. 
Nun ja! 
Luck. 
Allerdings bilde ich mir ein, daß ich von den vor— 
ausgeſetzten Eigenſchaften — wenn es darauf ankömmt 


— immer etwas zur Dispoſition habe. 
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Adele (vöfe). 

Das wird ja immer beſſer. Sie ſcheinen damit jagen 
zu wollen, daß Sie mir gegenüber keine Anſtrengungen 
zu machen beabſichtigen. Vielleicht ſind Sie angegriffen 
— vielleicht haben Sie heut' früh ſchon zuviel kurirt! 

Luck. 

Oh nein — durchaus nicht — ich habe meine Haupt— 

Kur erſt noch zu machen. 
Adele. 

Nun ich danke Gott — daß ich nicht Ihre Patientin 

bin. (Dreht ihm den Rücken.) 


Luck. 
Dazu haben Sie alle Veranlaſſung. 
Adele. 
Wie fo? Sieht ſich nach ihm um — dreht ſich dann gleich wieder 
zurück.) 
Luck. 


Ich bin ein Feind aller halben Maßregeln — und 

müßte eine Radikal-Kur vornehmen. 
Adele (pringt auf). 

Ich begreife nicht, daß ich mir von einem Fremden 
Dinge ſagen laſſen ſoll — — (will hinausgehen) Mein liebens⸗ 
würdiger und verbindlicher Herr — ich räume Ihnen 
alſo das Feld. (Will gehn.) 

Luck (iteht auf). 

Gnädige Frau — es iſt doch beſſer — daß ich Ihnen 

eine Aufklärung gebe. Wollen Sie mir noch einen Augen— 


blick ſchenken. 
Adele bleibt ſtehen). 


Ich weiß in der That nicht — ob ich es wagen kann. 
Luck. 
Sie ſagten vorhin, daß Sie die Offenheit vertrügen 
— ich will nur offen ſein — ſo offen als nöthig. 
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Adele. 


Ich bin in der That geſpannt. (Kommt wieder vor und ſetzt 
ſich). 
Luck (ſiehend). 


Gnädige Frau — Herr von Römer iſt mein Jugend— 
freund. Wir haben zuſammen die Univerſität beſucht — 
ein gütiges Geſchick hat uns hier wieder zuſammengeführt, 
nachdem wir uns Beide, Jeder in ſeiner Art, ſeßhaft ge— 
macht hatten. Ich habe die Liebe zu ſeiner Frau ent— 
ſtehen ſehen — war auf ſeiner Hochzeit — habe das 
Glück in dies Haus einziehen ſehn und war Zeuge, wie 
fie es hüteten. Das Glück dieſes Hauſes hat mich aus⸗ 
geſöhnt mit den Tauſend Härten; denen ich täglich im 
Leben begegnet bin. 

Adele (b. S.). 
Er ſpricht nicht ſchlecht. 
5 . Luck. 

Da eines Tages werde ich in dieſes Haus gerufen, 
ich finde die Frau, die ich wie eine Schweſter verehre und 
liebe, auf dem Wege, elend zu werden. 

Adele eerſtaunt). 


Anna elend? 
Luck. 


Das Herz ihres Gatten hatte ſich von ihr abgewendet. 
Er war in die Hände einer Koketten gerathen, die — 
vielleicht nur zu ihrer Unterhaltung mit ihm ſpielte. Die 
Frau, zu ſtolz, der Welt ihren Kummer zu zeigen, ver— 
birgt ihn unter Lächeln — aber das Herz wird ihr da— 
bei brechen. 

Adele (ſteht auf). 

Ich verſtehe — der Roman ſpielt heute — und ich 
— — id bin die Kokette. Ich danke Ihnen für die gute 
Meinung, die Sie von mir haben. 

3 


34 


Luck. 
Ich habe nur als Hausarzt meine Schuldigkeit gethan. 
Adele. 

Ich bin zwar nicht Hausarzt — doch ich denke, ich 

habe auch meine Schuldigkeit gethan. 
Luck (zuckt die Achſeln). 
Adele. 

Laſſen wir alle Umſchreibungen bei Seite. Die 
Schilderung, die Sie vorhin machten — hätte ich ſchon 
vor einigen Tagen machen können. Ich kam in dieſes 
Haus, unbefangen — ohne jede andre Abſicht als meine 
Freundin wiederzuſehn. Da kommt der Mann auf die 
Idee — daß ihm meine Toilette beſſer gefällt, als die ſei⸗ 


ner Frau — die Männer ſind ja mehr oder weniger 
alle ſchwach — er erweiſt mir Aufmerkſamkeiten — viel⸗ 
leicht auf Koſten ſeiner Frau — mit einem Wort — er 


intereſſirt ſich für mich. Ich faßte zuerſt den Entſchluß, 
nach dieſer Entdeckung ſofort abzureiſen — dann überlegte 
ich und wollte mehr — er ſollte geheilt werden. Sie ver— 
zeihen — ich kannte den Hausarzt der Familie noch 
nicht, und ſo unternahm ich die Kur, indem ich mich 
ſelbſt opferte. 

Luck. 

Wie das? 

Adele. 

Ich denke es iſt ein Opfer, wenn eine Frau von 
Herz ſich für eine Kokette halten läßt. Vielleicht war das 
Mittel nicht das richtige — jedenfalls hat es wenig ge— 
holfen — der junge Emil, ein halbes Kind, lief bereit— 
willig in meine Netze — aber er fällt zu wenig in's Ge- 
wicht — mein Patient überſieht ihn! Oh ich gäbe etwas 
darum, wenn ich meiner Freundin helfen könnte! 
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Luck. 

Sie wollten wirklich helfen? 
Adele. 

So wahr ich wünſche, ſelbſt glücklich zu werden. 
Luck. 

Dann habe ich Ihnen bitter unrecht gethan gnädige 
Frau — können Sie mir vergeben? 

Adele. 

Sie hatten ganz recht — der Schein war gegen mich. 
Aber wir haben jetzt daſſelbe Ziel — handeln wir doch 
zuſammen — einen beſſeren Beweis meiner Aufrichtigkeit 
kann ich Ihnen nicht geben. 

Luck. 

Das heißt, Sie wollen Ihre Experimente mit mir 
fortſetzen. 

Adele. 

Er ſoll den Werth ſeiner Frau einſehn und den Un- 
werth der Koketten erkennen. Sie müſſen mir freilich da- 
bei aſſiſtiren. Es iſt etwas viel verlangt — aber denken 
Sie — daß es ein gutes Werk gilt. 

Luck (ihr die Hand küſſend). 

Ich glaube es iſt der intereſſanteſte und angenehmſte 

Fall in meiner ganzen Praxis. 
Adele. 
Still — man kömmt. 


Elfte Scene. 
Carl. Anna. Vorige. 


Luck (zu Anna). 
Meine verehrte Frau, auf ein Wort. Ich kenne jetzt 
3* 
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die Patienten in Ihrem Haufe. Verlaſſen Sie ſich auf 
mich. (Drückt ihr die Hand — leiſe weiter ſpeechend.) 
Carl (su Adele). 
Endlich wieder ein Sonnenblick. 
Adele. 

Uebertreiben Sie nicht und halten Sie mich nicht für 
leichtgläubig. Sie laſſen mich eine Stunde allein und 
thun dann, als hätte ich Ihnen gefehlt, — das iſt wohlfeil. 

Carl. 

Oh — hätte ich keine Rückſichten zu nehmen (Blick 
auf Anna). ich wäre von Ihnen ſo unzertrennlich wie der 
Mond von der Erde. 

Adele. 

Sehr hübſches Bild. Unzertrennlich — und doch 
wie viel Meilen entfernt von einander. Ach, das ſagt 
uns gewiß der Doctor. 

Carl. 

Laſſen Sie doch den Doctor — der hat mit meiner 

Frau zu ſprechen. 


Adele. 

Es iſt übrigens ein ſehr netter Menſch dieſer Doctor! 
Carl. 

Ein wenig Pedant. 
Adele. 

Aber er hat Herz und Gemüth. 
Carl. 

Haben Sie das in der kurzen Zeit entdecken können? 
Adele. 


Wir Frauen haben einen ſcharfen Blick — und dann 
giebt es ein gewiſſes Etwas — nennen Sie es wie Sie 
wollen — Attraction — Fluidum — Sympathie — es 
iſt da, und man ſteht unbewußt unter ſeiner Herrſchaft. 
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Carl. 
Das Gefühl kenne ich auch. 
Adele. 
Ganz natürlich. Sie ſind glücklich — wer ſollte es 
mit Anna nicht ſein? (Wendet ſich ab und ſetzt ſich.) 
Carl. 
Ja — — wer ſollte es mit Anna nicht ſein? — 
6. S9 fie iſt eiferſüchtig — Gu Adele) Gnädige Frau, ich 
glaube Sie haben mich doch nicht ganz verſtanden — ich 
meine nämlich — — 


Zwölfte Scene. 


Emil. Vorige. 
Emil 


(d. d. M. mit dem Bouquet von vorhin). 

Frau von Turnau, Sie haben etwas im Garten 
liegen laſſen — (übergiebt das Bouquet) da ich immer Ihren 
Spuren folge — — — 

Adele 
(gleichgültig das Bouquet betrachtend). 

Sie ſind welk die Roſen — erbarmen Sie ſich ihrer 

— ſtellen Sie ſie ins Waſſer. 


Emil. 

Es iſt Ihr Bouquet gnädige Frau. 
Adele. 

Ich weiß — ich ſchenke es Ihnen. 
Carl. 


So ſtell ſie doch in's Waſſer — Du haſt ja Er 
— (Sich zu Adele wendend) Ich meine — — 
Adele (mit Ironie). 
Nun was meinen Sie denn eigentlich? 
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Carl. 

Ich meine, daß das Gefühl der Sympathie nur dann 

beſeeligen kann — wenn es auf Gegenſeitigkeit beruht. 
Adele. 
Sehr richtig — Ich möchte wohl wiſſen, wie der 
Doctor über mich denkt. 
Emil. 
Gnädige Frau darf ich — — 
Carl. 
Du hörſt doch, daß wir ſehr ernſt zuſammenſprechen. 
Adele. 
Ja bitte ſtören Sie uns nicht. 
Emil 
(mißvergnügt — legt die Roſen auf den Tiſch) 

Ich werde friſche Roſen pflücken — aber für die 
Tante — (geht nach hinten.) 

Luck (indem Emil bei ihm vorübergeht). 

Was machen denn die Seitenſtiche? 

Emil. 
— Danke — die laſſen nach! (ab d. d. M.) 
Luck. 

Der ſcheint kurirt zu ſein. (wendet ſich wieder zu Anna) Ich 
urtheilte vorhin zu ſchnell — ich widerrufe Alles — 
Ihre Freundin iſt bezaubernd. 

Anna. 

Alſo Sie liegen auch in ihren Banden? 
Luck. 

Laſſen Sie ſich erklären — deiſe weiter). 
Adele (zu Carh. 

Mir ſcheint der Doctor unterhält ſich ſehr gut mit 
Ihrer Frau — vielleicht auch Sympathie? 

Carl. 
Nur Freundſchaft. 
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Adele. 
Wie Schön — wenn man mit ſolcher Sicherheit auf 
Jemand bauen kann. 
Carl. 
Auf mich könnten Sie immer bauen. 
Anna. 
Ich möchte es nicht verſuchen. 
Carl. 
Wahrhaftig. 
Adele (eise). 


Pſt — man hört uns. 
(Nachdem Anna mit Luck lebhaft geſprochen — führt er ſie bis zur Mittelthür 
— Anna ab d. d. M.) 


Adele (zu Luck). 
Wir führen ſoeben ein ſehr intereſſantes Geſpräch 
lieber Herr Doctor über Sympathie. 
Carl 
(winkt Luck verſtohlen mit der Hand, daß er hinausgehen ſoll). 
? Luck. 
Sympathie gehört eigentlich in das Myſtiſche — ich 
bin Realiſt. 
Carl. 
Du haſt Recht lieber Freund — es iſt nicht dein 
Feld (winkt wieder heimlich). 


Adele. 
Glauben Sie das nicht — — der Doctor hat ſoviel 
zarte Empfindungen, daß er ſie mit Gewalt verheimlichen will. 
Luck. 


Wenn auch das nicht, ſo nehme ich die Gelegenheit 
wahr um etwas zu lernen (jest ſich rechts) laſſen Sie ſich gar 
nicht ſtören. 

Carl (zu ihm tretend). 

Menſch verſtehſt Du uns denn nicht — laß uns 

doch allein. 
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Luck. 
Ich habe dieſelbe Bitte. — Mach nur — (wintt ihm 
auch hinaus). 
Carl. 


Was ſoll Dir das nützen. 
Luck. 
Wer weiß! (aut) aber bitte, Du vergißt deine Unter— 


haltung. 
Adele. 


Um Sie zu gewinnen, laſſen wir das Thema fallen 
— Sie verſtehen, wie ich vorhin bemerkte, geiſtreich zu 
plaudern. 


Luck. 

Das Verdienſt fällt auf Sie zurück. 
Adele. 

Auf mich? 
Luck. 


Sie geben die Anregung — Ihr ganzes Weſen zieht 
von dem Alltäglichen ab und zwingt ſelbſt den Realiſten, 
ſeine Grundſätze zu vergeſſen. Ein zuſtimmender Blick 
aus Ihrem Auge iſt der Preis, den ſich der Sieger im 
Kampf erringt. Ein Wort aus Ihrem Munde bringt den 
Geiſt von Neuem in Fluß! 

Carl (ib). 
Man kann auch zuviel reden! 
Adele (zu Carl). 
Der Doctor übertreibt — vorhin ſchleppte le Unter- | 


haltung. 
Carl. 


Jetzt ſcheint ſie auf meine Koſten zu gehn! 
Luck. 
Du biſt wirklich etwas Hypochonder — ls 
wird Dir ganz gut thun. 


41 


Adele. 

Hat Ihnen der Doctor Kiſſingen verordnet? 
Carl. 

Ja — au Luch) nicht mehr ſehr ernſt. 
Adele. 


Oh da folgen Sie ja dem Rath. 
Carl (freudig) 
Wenn Sie wünſchen. 
Luck. 
Ich habe ſchon mit Deiner Frau geſprochen — ſie 
hat Nichts dagegen —. 
Carl. 
Hören Sie? — (giebt Luck d. Hand) ich danke Dir! 
Adele. 
Mir hat der Doctor leider von Kiſſingen abgerathen. 
Carl (entrüftet). 
Abgerathen? 
0 Luck. 
Nach meiner beſten Ueberzeugung. 
Carl. 
Ach der verſteht ja davon Nichts. 
Luck. 
Ich habe der gnädigen Frau einen Aufenthalt in 
Taraſp vorgeſchlagen. 


Carl. 
Ach was haben Sie denn da — ſo weit und ſo 
hoch — — | 
Adele. 
Oh, unter anderen die Gejellichaft Ihres Freundes. 
Luck. 


Ich gehe hin — ja — und ich geſtehe, es war etwas 
Egoismus bei dem Vorſchlag — aber die Verſuchung 
war zu ſtark. 
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Carl. 
Sie werden alſo hingehn gnädige Frau? 
Adele. 

Ja. — Ich bin ganz frei — und es paſſirt mir ſo 
ſelten, daß ich Jemand finde — deſſen Geſellſchaft mir 
recht behagt. In dieſem Fall freue ich mich auf die geiſtigen 
Genüſſe noch mehr, als auf die ſtärkende Luft. 

Carl b. S.. 


Quackſalber! 
Luck. 


Ich fürchte Sie überſchätzen mich, gnädige Frau — 
ſo ſchmeichelhaft Ihre Meinung auch für mich iſt. 
Adele (giebt ihm die Hand). 
Mein lieber Doctor — Sie haben Eigenſchaften — 
die dauernd feſſeln. 
Luck (küßt ihr die Hand). 
Sie machen mich ſtolz und — — glücklich gnädige 
Frau. | 
Carl (b. S.). 
Ein netter Freund! Sie werden ſich gleich um den 
Hals fallen! (Emil iſt eingetreten und ſucht ein Buch — mürriſch) Was 
ſuchſt Du? 


Dreizehnte Scene. 
Emil. Vorige. 


Emil (d. d. M. ſucht ein Buch). 
Ah — hier. — Die Wahlverwandſchaften — au Adele) 
Sie leſen es wohl nicht mehr, ich will der Tante ein 
Kapitel daraus vorleſen. 
Adele (achend). 
Ich danke. 
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(nimmt ihm das Buch fort und ſteckt es in die Taſche). 
Gieb her — ich werde es meiner Frau ſelbſt vor— 
leſen. (Im Hinausgehen b. S.) Kokette! 
Emil. 


Ich werde der Kammerjungfer ein Bouquet pflücken! 
(Ab d. d. Mitte.) 


Vierzehnte Scene. 


Luck. Adele. 
Adele 
(ſieht Luck an, bricht dann in Lachen aus). 
Hahaha. 
Luck (ebenso). 
Hahaha — 
5 Adele. 
Nun was ſagen Sie? 
Luck. 
Wir haben unſre Rollen ſehr gut geſpielt. 
Adele. 


Er glaubt wirklich, daß Sie ein Intereſſe für mich 
haben. — Jetzt iſt er bei ſeiner Frau — beichtet — 
verſpricht — 


Luck. 
Sie erzählt ihm den ganzen Zuſammenhang — 
Adele. 
Giebt ihm einen Kuß — — 
Luck. 
Und unſer Roman iſt zu Ende. 
Adele. 


Ja ſehn Sie — ſo iſt Alles Schein auf der Welt! 
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Luck. 
Alles doch wohl nicht, gnädige Frau. — Ihr Herz 
— Ihr Geiſt das iſt ſchöne Wirklichkeit. 


Adele. 
Sie brauchen ſich nicht mehr anzuſtrengen — wir 
ſind allein! 
Luck. 


Ich wünſchte eigentlich, die Kur wäre nicht ſo ſchnell 
geglückt. 
Adele. 
Ich bin mit der ſchnellen Löſung zufrieden — 
Luck. 
(Kleine Pauſe.) Mix iſt, als hätte ich im Traume Schätze 
aufgehäuft und beim Erwachen verſchwinden ſie mir unter 
den Händen. Soll mir denn gar Nichts davon bleiben? 
Adele (ſteht auf). 
Wollen wir nicht nach unſeren Freunden ſehen? 
(Will gehn.) 
Luck (ſie aufhaltend). 

Gnädige Frau — Sie haben mir meine Frage 
noch nicht beantwortet. Soll mir wirklich gar Nichts 
bleiben? 

Adele. 


Ja beſitze ich denn die Schätze von denen Sie ge— 
träumt haben. Habe ich Ihnen denn etwas zu geben? 
Luck. 

Das iſt kokett, gnädige Frau. 
Adele. 
Sie haben Recht — es liegt Gefahr darin, gegen 
Sie nicht aufrichtig zu ſein. 
Luck. 
Sie fühlen, daß Sie mir Viel — daß Sie mir 
Alles geben können. 
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Adele (reiht ihm die Hand.) 
Und doch bleibt es immer nur wenig. 
Luck. 
Mich macht es unendlich reich! 


Fünfzehnte Scene. 


Carl. Anna. Emil. Vorige. 


(Carl und Anna treten Arm in Arm ein d. d. M. — Emil folgt, ſie ſehen Adele 
und Luck — die etwas ſeitwärts ſtehn.) 


Carl. 
Sieh' nur — ſie wollen uns noch weiter Komödie 
vorſpielen. (tritt zu Luck) Lieber Freund — ſtrenge Dich 


nicht mehr an — ich bin vollſtändig kurirt. 
Luck (Hand gebend). 
So — das freut mich. 
(Adele tritt zu Anna und ſpricht mit ihr.) 
Carl. 
Aber unter uns — einen guten Rath will ich Dir 
geben — nimm Dich vor der Frau in Acht. 
Luck (mit Spott) 
Meinſt Du? 


Carl. 
Problematiſche Natur — kein Herz! 

Luck. 
Problematiſch? Für Dich? 

Carl. 


Ja — noch mehr — kokett — eigentlich ſchon Dämon 
— Satan — darauf kannſt Du Dich verlaſſen — ich 
weiß das genau. 
Anna. 
Carl — haſt Du gehört — der Doctor und Adele 
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Luck. 
Reifen wirklich zuſammen nach Taraſp. 
Anna. 
Noch mehr — —. — 
Carl (erihroden). 

Was? — (giebt ihm die Hand) Na da entſchuldige lieber 
Freund. Sie iſt übrigens wirklich nicht ſo ſchlimm — 
wahrhaftig nicht. 

Adele. 

Haben Sie keine Sorge — er wird mich ſchon kuriren 
(reicht Luck die Hand). 

Emil 


(ſteht in der Mitte zwiſchen Luck u. Adele — hält die Hand hoch). 
Ich heirathe nie! 


Der Vorhang fällt. 
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